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Amtlicher Theil.
y... Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mil
AMchstem Handschreiben vom 3. October d. I . dem
" ocesan-Bischofe von Csanüd Alexander von Des -
' ' w N Y die Würde eines Geheimen Rathes taxfrei
""«gnädigst zu verleihen geruht.

yM,^e. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
de^o?st unterzeichnetem Diplome dem Oberstlieutenant

" Infanterieregiments Freiherr v. Veck Nr. 47 Karl
?n " " den Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler»
"""gnädigst zu verleihen geruht.

A l l ^ A ^ - und k. Apostolische Majestät haben mit
a , , b ? ? ^ r Entschließung vom 4. October d. I . den

Mrvtdentlichcn Professor Dr. Leopold v. S ch r ö d e r
unk w^ntlichen Professor der altindischen Geschichte
«»" "lferthumskunde an der Universität in Innsbruck

"gnädigst zu ernennen geruht. G a u t s c h m. p.

W , ^ e . l. und k. Apostolische Majestät haben mit
a n ? M W Entschließung vom 1. October d. I . den

Professor Dr. Vronislaus D e m -
<H«ll^I/ zum ordentlichen Professor der allgemeinen
z u ? ^ an der Universität in Lemberg allergnädigst

kennen geruht. Gau tsch m. p.

U ^ ' ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
auß^lhster Entschließung vom 4. October d. I . dem
, uerordentlichen Professor der Ohrenheilkunde an der
den A i Umuersität in Prag Dr. Emanuel Z a u f a l
m Tltel und Charakter eines ordentlichen Univerfitäts-

Mfessors allergnädigst zu verleihen geruht.
G a u t s c h m. p.

^ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. October d. I . den
^rivaldoccnten an der Universität in Wien Dr. Karl
T ^ l e l e l j zum außerordentlichen Professor der sla-
'ichen Philologie mit besonderer Berücksichtigung der
. f i schen Sprache und Literatur an der Universität

Graz alleignädigst zu ernennen geruht.
Gautsch m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Die Steuerreform.

Die Annahme der Sleuervorlagen durch das
Herrenbaus und die somit durch die übereinstimmenden
Abschlüsse wider Häuser des Reichsraths erzielte Fertig-
stellung der Steuerreform wird von den Blättern als
der Abschluss einer hochbedeulsamen legislatorischen
Action gewürdigt. Dabei wird auf die Verdienste der
Negierung um das Zustandekommen des Reformwerks
verwiesen.

Das «Fremdenblatt» führt aus: «Der Wahl»
reform folgt die Steuerreform, beides Werke der aus-
gleichenden Gerechtigkeit auf focialem Gebiete. Der
ausdauernden Arbeit des Herrn Finanzministers Dr.
Ritter von Bil insl i ist es zu danken, dass dieser
historische Moment eingetreten ist, die Annahme der
Steuerreform, durch die das Sttuerwesen Oesterreichs
endlich auf die Höhe der modernen Finanztheorie ge»
stellt wird. Die Finanzverwaltung ist bei dieser
Steuerreform in erster Linie vom socialpolitifchen Ge»
sichtspunkte ausgegangen, der Fiscalismus wurde dabei
weit in den Hintergrund gedrängt. Darin liegt das
Moment, das dieser Steuerreform Bedeutung verleiht,
weit hinaus über den finanzpolitischen Theil des
Werkes, das im übrigen durch den Beginn einer
Neuregelung der Zuschlagswirtschaft großen Einfluss
auch auf die autonome Verwaltung üben wird.»

Das «Extrablatt» sagt: «Jetzt erst kann das
große Reformwerk, das seit mehr als drei Jahrzehnten
die österreichische Gesetzgebung beschäftigt, als endgiltig
sichergestellt angesehen werden, jetzt erst ist es reif,
praktisch ins Leben eingeführt zu werden. Der ein«
dringlichen Befürwortung des Herrn Finanzministers
Dr. Ritler von Bilinski ist das erfreuliche Refultat zu
danken. Es gelang ihm. die vorgebrachten Befürchtungen
und Bedenken zu zerstreuen, und sein warmer Appell
an das Herrenhaus, das große Reformwerk nicht im
letzten Augenblicke der Gefahr des Scheiterns auszusehen,
halte vollen Erfolg. Und fo wird der 10. October
1896 in der That, wie Herr Dr. Ritter von Bilinski
sagte, ein bedeutungsvoller historischer Tag in der
parlamentarischen Geschichte Oesterreichs bleiben, als
der Tag , an dem es gelang, ein Reformgeseh unter
Dach und Fach zu bringen, das unbestritten ein großes,
segensreiches Ziel verfolgt und hoffentlich auch erreichen

»ird, das Ziel, langjähriges Unrecht gutzumachen und
ne gerechtere Vertheilung der Steuerlasten zwischen
rm und reich herbeizuführen.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» betont, ein Gesetz,
ebungswerk von tirf einschneidendem Interesse für die
esammte Bevölkerung, von großer staatsfinanzieller
Tragweite und von ungewöhnlicher socialpolitischer Be«
eulung habe die Weihe der Vollendung empfangen.

Politische Ueberficht.
La ib ach. 13. October.

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e erklärte gestern in
orlgesetzter Debatte über das Recrutencontingentgeseh
l a n d e s v e r t h e i d i g u n g s m i n i st e r G r a f We l-
e r s h e i m b gegenüber mehrfachen Anregungen, unter
ebhaftem Veifalle, er erkenne die Nothwendigkeit der
serücksichtiquna, der Wünsche der landwirtschaftlichen
kreise bei Erfüllung der Militärdienstpflicht an. Es sei
ine Unmöglichkeit, weitgehenden Rücksichten Rechnung
u tragen, und es liege dies in den allgemeinen Ver-
hältnissen, da die Friedensleistungen in Oesterreich
»eniger weit a/hen, als in anderen Ländern. Die
'stcrreichischen Präsenzstände seien weit geringer, wes-
jalb die Soldaten zur allerwichtigsten Z-it der Aus-
lildung schwer entbehrlich sind. Der Minister halte
ein Wort aufrecht, dass das Rüstungssteber eine Zeit-
rankhit sei. Der Arzt müsse aber eine Krankheit, die
!r nicht beseitigen kann, mindestens zu lindern trachten,
deshalb wolle der Minister gerne von Fall zu Fall
)ie in seinem Wirtungskreise liegenden Erleichterungen
inbahnen. Der Minister könne namens der ganzen
Armee erklären, dass wir den landwirtschaftlichen
Veruf und den Bauernstand hochschätzen und uns eine
Vhre daraus machen, auch den Bauernstand als den
tüchtigsten unter den tüchtigen in der Armee zu sehen.
Vegenüber der Klage wegen nicht gehöriger Beachtung
)er nichtdeutschen Sprachen versichert' der Minister,
)ass die Kriegsoerwaltung eine Zurücksehung irgend
:iner Sprache nicht dulden werde, sondern die Achtung
lller Sprachen und Nationalitäten al« Princip an-
:rkenne. Jeder Officier müsse außer der Armeesprache
inch irgend eine nationale Sprache lernen, was ein
nichtiges und nothwendiges Mittel für die Armee sei,
welche aus verschiedenen, gleichgeschähten Nationalitäten
bestehe und eine einheitliche Armee bleiben müsse. Man
müsse bestrebt sein, die verschiedenen Nationalitäten zu

Feuilleton.
^'ne Kramer Bergfahrt vor hundert Jahren.

Von Flor. Hintner.
, VII.

der L ? 3 " b " schweift der Blick über die Feldweiten
und ^«° 7 " . E w e und die Waldhügel Unterkrains
von de? ms !"^ 5 ' " ä"t" Rainer Schneeberg, und ein
(Sukaln<,> , " . ^ ° "°ch Süden abspringender Ausläufer
Lilien ^ ? Uerade noch die Ausblick auf den
Verglövsp V^d^n Sannboden und den leichtgezeichneten
Wegen N,s/L Anobitzer-. Voc- und Donatibergs frei.
^uchtiaer N . " ^ den Kanlersattel ein Stück
schein r K ? ^ " 5 herein, der Berglranz, der den
7" Nran« .,, '"r Süden uud Westen umrahmt. Nur
höhen der K ? > ^ es. welche von allen bedeutenden
°2/"' leine A> s'«U M m gegen Kärnten zu, so zu
Mem G vfel 5 ' ^ ! bietet; denn im Nordwesten rauben
^lnla ( ^ ' . y 7 f Stock des Grinlovcc, der Skuta und
i n s l l l aora ? " ' w H ° W n i ° M ) ' ° " deren Fuß die
n > N°rden ew ^ ? " " ' HolMwarls) hiugelagert
l^/ lchem jeder ^ ^ S "ermart gelegener» Berg.

" ^ ? l l e A u s S bielgipselige Mrzla gora er-

^ ' "e r^Awen l ^ W d m ^ . ^ ^ Hauplwalls der
^ ^ d e n d e ^ N ^ ! ' " terisicrt die Vrana ein scharfer.
A « > l P l 2 , ' °^er wcder anf dem Grintovec noch
d " " t H ^ . b ' ° u c h t man «ein paar hundert
U.?eln Winde ^ , A wg.cn, um einen von Felsen
" " a g s p l a t z ^ Eckten und bcquemm Rast. und

v in ftnden. Pie Brana. die gegen Nord

und Ost gleich in jähe Wände abstürzt, gewährt einen
bequemen und windgeschützten Lagerplatz nach Süd und
West erst zwei« bis dreihundert Schritte tiefer.

Passen so die Attribute der Fernsicht und des
Geländes zum genauesten auf die Brana, so stimmen
zu diesem Berge auch die sechs Wegstunden und die
Beschaffenheit der Anstiegsroute auf das ungezwungenste.
Der Gipfel wurde von Hohenwart von der Süd. (oder
Südwest.)Seite erstiegen, eine Leistung, die wohl wegen
der Steilheit des Terrains, nicht aber wegen der Ge-
fährlichkeit der Steige im nerhin einige Anforderungen
an den Bergsteiger stellt. Die verschiedenen .engen
Passagen», «Niesen», «Kämme» u. s. w. würden aller-
dings mit einiger Wahrscheinlichkeit auf die Westflanle
der Brana hinweisen; doch wird die gewählte Anstieg,
linie sicher und endgiltig eben so wenig zu bestimmen
sein, wie die des gräflichen Steigversuchs vom 6ten
Ju l i 17W.

Dass aber Hohenwart mit den Auersperg'schen
Führern auch an jenem Tage (6. Jul i ) gegen die
Brana zu angestiegen ist, freilich auf ganz anderem
Pfade*), scheint mir schon aus dem Umstände hervor-
zugehen, dass der Graf das Mittagläuten aus der
fernen Stadt Stein gehört hat. Dies ist von keinem
Thalwinlel alls, wohl aber an den südlichen Vor-
sprüngen der Vrana möglich. Auch lassen sich an keinem
zweiten Punkte des ganzen Gebirges Gemsen mit so un-
bedingter Zuverlässigkeit zutreiben, wie anf den Wild-
ständln an der Vrana. Ein bekannter Gemsenstand.

* Die erwähnte große Felswand macht es wahrscheinlich,
dass der Vera. gleich vom Uriii-Hofe oder bald dahinter an«
gegangen wurde.

«puwr-2. genannt, machte e« vor einigen Jahren jedem
möglich. Gemsen in der Nähe von fünf bis zehn
Schritten vorüberkommen zu sehen, was wieder der von
Hohenwart erlebten Situation so ähnlich sieht, wie ein
Ei dem andern.

Von den Vrana.Lehnen au« konnten dem Grafen
auch «auf dem jenseitigen Berge» berühmte Gemsen«
Wechsel gezeigt werden, denn die gerade gegenüber«
liegenden Hochstächen von Zmavcarje bis «Na podeh»
sind die eigentlichen Wildkammern dieses Gebirgs.

Nun harrt aber noch immer die Frage ihrer
Lösung: «Wohin ist Hohenwart von der Vrana aus
gewandert?»

Auf dem Gipfel scheint der alpine Thate»drang
im Grafen erft recht erwacht zu sein. Da er «nicht
müde und nicht angegriffen» war* und seine Begleiter
ihm vorschlugen, seine Gebirgslenntnis noch um ein
Stück Alpenwelt zu bereichern, entließ er den Träger
und gewann mit den zwei Gemsenjägern Spruk »das
Thal Sedlu, worin noch viel Schnee lag».

Dass mit diesem Thal «Sedlu» (— Sattel) der
Steiner Sattel nicht gemeint sein kann, liegt nach dem,
was oben über den Gipfel bemerkt wurde, auf der
Hand. Abgesehen davon, dass es widersinnig wäre, falls
der Abstieg von der Nrana wirklich auf diese Ein»
sattelung stattgefunden hätte, von einer «Ueberfetzuna.
der Schneide» zu reden, da ja die weitere Marschlinie
westwärts läuft, stimmt auch die Angabe betreffs des
Schnees durchaus nicht.

* Auch dieser Umstand schließt die Planjava, die ja in
einer verhältnismähig kurzen Zeit hätte erreicht werden müssen,
mit ziemlicher Sicherheit aus.
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vereinigen, um damit eventuell gegen einen gemeinsamen
Feind zu kämpfen. Auf politischem Gebiete sei der
Kampf unvermeidlich, auf militärischem dürfe er nicht
platzgreifen. Für Politik dürfe es in der Armee nicht
Raum gegeben und dieselbe auch nicht von außen
hineingetragen werden. Die Armee stehe auch wirklich
der actuellen Politik ferne. Der Minister bespricht
sodann die Militällast und erklärt, ein Staat, der
wie Oesterreich. Ungarn für sich nur im Frieden lebe
und deshalb in den Ausrüstungeu nicht so weit ge«
gangen sei, wie die meisten anderen großen europäischen
Staaten, könne nicht mit der Abrüstung beginnen, wo
alle anderen fortrüsten. Es sei unmöglich, hinter den
weitergehenden Rüsnmgen der anderen Staaten weiter
zurückzubleiben. Der Minister schließt, es wäre für
die Armee nur zu wünschen, dass die Armee nur bei
ihrer Aufgabe bliebe, welche darin bestehe, Vorsorge
zu treffen für eine unabhängige Existenz des Staates
sowie dafür, dass wir wünschenswerte Freunde und nicht-
wünschenswerte Gegner werden, und dass unter allen
Umständen eine Macht im Staate bestehe, welche es
ausschließt, dass auf unglückliche oder gesetzwidrige
Weise Fragen gelöst werden, sondern dass stets die
Stimme des Rechtes und der Vernunft zur Geltung
gelange.

Seit dem 10. October beherbergt das Dorf
Siebleben bei Gotha den Parteitag der deutschen
S o c i a l d e m o k r a t i e , der in Gotha selbst leine
Unterkunft fand, weil ihm lein Local überlassen wurde.
Zu demselben sind 300 männliche und weibliche De-
legierte aus allen Theilen Deutschlands erschienen. Die
Reichstags-Fraction ist zum größten Theile anwesend.
Die Abgeordneten Singer und Bock wurden zu Vor»
sitzenden gewählt.

Wie das «Fremdenblatt' mledet, wird in der
nächsten Zeit der Verkauf von V i e h s a l z freigegeben.
I m Finanzministerium ist, wie verlautet, bereits die
Zustimmung U n g a r n s zu dieser Reform eingetroffen,
und man kann der Vorlage des einschlägigen Gesetz«
e n t w u r f s an den Reichsrath schon für die nächste
Zeit entgegensehen. Desgleichen meldet das genannte
Blatt, dass das Finanzministerium sich mit der Aus«
arbeitung des neuen G e f ä l l s - S t r a f g e s e t z e s
beschäftigt. Ueber einzelne Details der Reform wurden
mit dem Justizministerium Verhandlungen eingeleitet.
Den Gtundzug der Reform dürfte die Uebertragung
des Gefälls'Strafvelfahrens an die Strafgerichte, also
an den ordentlichen Richter bilden. Auch sollen für die
schwersten Gefällsübertretungen die Bestimmungen des
allgemeinen Strafgesetzes Anwendung finden.

Nach einer der «P. C» aus R o m zugehenden
Meldung entbehrt das Gerücht, welchem zufolge die italie-
nische Regierung der Kammer ein Grünbuch über die
mit Frankreich mit Bezug auf Tunis vereinbarten Con«
ventionen unterbreiten werde, der Begründung, da es
nicht üblich sei, über Verträge, welche mit fremden
Staaten abgeschlossen wurden, Grünbücher zu veröffent«
lichen. Hinsichtlich des Inhalts der erwähnten Con«
ventionen bemerkt unsere Meldung, dass dieselben be<
züglich der italienischen Post in Tunis sowie der ita«
lienischen Eisenbahn Tunis-Goletta keinerlei Bestim«
mungen enthalten, woraus folge, dass diese Institutionen
in ihrem alten Bestände aufrecht erhalten bleiben. D m
italienischen Kammern wird bloß der italienisch-tune-
sische Handels« und Schiffahrtivertrag unterbreitet
werden. Die Annexe zu diesem Vertrage, welche sich
auf die in Tunis bestehenden italienischen Schulen,

Spitäler, die Stellung der italienischen Consuln und
Colonien beziehen, stehen außerhalb der Competenz der
Kammern und werden demnach denselben nicht vor-
gelegt werden.

Die Lage auf K r e t a ist neuerdings wieder un-
günstig, und dieselbe wird sich auch nicht bessern, beuor
nicht die neue Verfassung mit den verschiedenen Re-
formen wirklich in Kraft gesetzt sein wird. Die christ-
liche Bevölkerung fühlt sich durch die Verzögerung der
betreffenden Arbeiten sehr beunruhigt, und ihre Führer
haben beschlossen, die revolutionäre Natioual-Versamm»
lung wieder einzuberufen, damit diese Beschluss«: über
die eventuell zu treffenden Maßregeln fasse.

Tagesneuigleiten.
— ( F r e i m a u r e r « C o n g r e s s . ) Das «Vckr«

land» veröffentlicht ein Schreiben des Cardinals Ram«
polla an den Fürstbischof Valussi von Trient, wonach
Se. Heiligkeit der Popst sein Wohlgefallen an dem glück-
lichen Nusgange deS Trlenter Congresses ausdruckte. Der
Papst silge bei, er habe das Verlangen und die Zu-
verficht, dass nunmehr eine lluge und beständige Thätig-
keit beginne, das Umsichgreifen der Freimaurerei zu ver«
hindern.

— ( G e r l l steinst u rz . ) Vei einem Neubau in
der Trommelgasse in Budapest stürzte am 12. d. M. ein
Gerüst im zweiten Stockwerk ein, aus welchem Cement-
säcke lagen. Die Decke des erften Stockes wurde durch-
schlagen und fiel mit den Arbeitern in das Kellergeirölbe.
Ein Arbeiter wurde getödtet, neun schwer verwundet.
Die Untersuchung wurde sofort eingeleitet.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - Gesel lschaft . )
Einnahmen vom 1. bis 7. Oclober 1896: 1,060.879 fl.,
in derselben Periode 1695: 999.633 st.. Zunahme 1896:
61.246 fl.;Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 7.Oclr»
ber 1896: 34,656.132 fl., in derselben Periode 1895:
33,825.343 fl.. Zunahme 1896: 830.769 f l . ; Einnahmen
vom 1. bis 7. October 1896 per K.lonnter 487 fl.,
in derselben Periode 1895: 459 fl., daher 1896 mehr um
28 fl. ober 6 1 pEt. Gesammteinnahmen per Kilometer
vom 1. Jänner bis 7. October 1896: 15.905 fl., in
derselben Periode 1895: 15.523 fl., daher 1896 mehr um
382 fl. oder 2 5 pEt. Die Einnahmen d?s Vorjahres
sind nach den Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung
eingestellt.

— ( D i e V i e h a u s f u h r der Monarch ie . )
I m verflossenen Monat August hat sich die Ausfuhr an
Schlachtvieh etwas gehoben, so dass gegenüber dem Vor«
monat eine Steigerung um 1419 Stilck zu constatieren
ist. Gegenüber dem Vorjahre allerdings resultiert immer
noch ein Minus von 2990 Stück. Für die ersten acht
Monate laufenden Jahres zusammen resultiert gegen das
Vorjahr ein Minus von 135.846 Stück im Werte von
12,629.951 fl. Von diesem Minus entfällt auf Rinder
ein solches von 34.118 Stück mit 7.476.669 st., aus
Schweine ein solches von 104.811 Stück mit 5,568.057
Gulden, während sich sür Schafe ein Plus von 3083
Stück mit 414.775 fl. ergibt.

— ( G e w e r b e s c h u h c o n f e r e n z i n V e r l i n . )
Die deutsch'öfterreichische Gtwerbeschutzconserenz wurde am
12. d. M. vormittags eröffnet. Unterstaalssecretär Roth
begrüßte die Versammlung und betonte, dass die Reichs«
regierung die internationale Regelung des VewerbeschutzeS
anstrebe.

( D i e Ge ige P a g a n i n i s . ) Letzten Donnerstag
wurde im Stadthause von Genua feierlich die Urne ge«

jffnet, welche Paganinis Geige enthält, um an derselbe«
M i neue Saiten zu befestigen. Der anwesende berühmte
Violinist L'andro Campanlni spielie dann aus dle^
Neige «I^a (^mpunoiiH» von Paganini, «^.vo " ^ r i a '
Von Schubert und «ttranä Ntuäo» von Vazzlni, währ««»
Fräulein Oclopp eine Romanze von Rubinstein vortrug-
Neide ernteten großen Onfall.

— ( P e r P r e i s des Todes.) Aus T u n ' s ,
1. Oclober, lässt sich die «K. g . berichten: Der i n " "
Bvortlceisen von «lgier und Tunis wohlbekannte
Amerikaner Smith, Gewinner vieler elfter Rennpreise un°
nebenbei ein Original, hat seinen Stall aufgellt, jem
schönes Out von Monzalaville verkauft und sich " ° ^
Amerika eingeschifft. Jetzt kommt die Nachricht, das« "
während der Fahrt ins Meer fiel oder auch lp" "s """
den Tod fand, dcn er gesucht zu haben scheint. Das!"
spricht, dass er öfter die Abficht äußerte, sehen zu wouen,
was auf einem anderen Planeten vor sich gehe. ^ ya
eine Wette mit einem Freunde dahin abgeschlossen, v«^
er an den Rennverein von Mitidja, wenn er über 5M
und Tag noch am Leben sei, 1000 Francs zahlen wer",
anderenfalle« müsse seln Freund dies thun. Der «jett'n
bekam die Summe unter der Bezeichnung «Renngew '
Preis des Todes,» ausbezahlt. ^

— ( C y p e r n . ) Die Insel Cypern, welche ^
Armeniern von vielen als Zufluchtsort empsohle« w" '
ist amtlichen Berichten zufolge jetzt schon übervMl'
Als Großbritannien die Insel übernahm, h°t" '
186.000 Einwohner. Zehn Jahre später betrug"
Einwohnerzahl 209.000, während sie jetzt auf 2 M " "
angewachsen ist.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( S a n c t i o n i e r t e s Gesetz.) ^ e. l-und !>

Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließ""«
vom 17. S,plember d. I . dem vom Landtage des b ^ H
thums K r a i n beschlossenen Entwmf eines Gesetzes, »^
welchem die Grenzen der im politischen Vezille ^ , z,<
Umgebung gelegenen O>lsgemeinbe Moste und der v
Laibach geändert werden, die Allerhöchste Sanction «"
gnädigst zu ertheilen geruht. ^

— (Reise S e i n e r E x c e l l e n z des H "
E i s e n b a h n m i n isters.) Mi t dem Schnellzuge ^
Südbahn lam am 12. d. M. morgens Se. Excellenz
Herr Eisenbahnmlnifter FML. Ritter von Guttenve
in Begleitung des Prüsidialsecretiks Grafen Sarnst""
Trieft an und ward im Bahnhöfe von dem S t a ^ . ̂
Ritter von Rinaldinl, von dem Viceptäfidenten des 2?
rathes Dr. Dompieri, dem Vicepräsidenten der H"" ^
und Gewerbelammer Dimmer, dem Betriebsdirecto ^
österreichischen Staatsbahnen Regierungsralh A " ' ^ ,
von Borowiczla mit seinen Referenten, von dem « " ^
chef der Südbahn Oberinspeclor Thomas und v°n
Stationschef Inspector Mahorciil empfangen. ^ " . M
Minister hielt im Wartesalon Cercle, begrüßte sa"" ^
Anwesenden und begab ftch bann zum neuen b ^ > ^ ' ^
besichtigte dort die Lagerhäuser unter Führung b e ^ H ^
haus.Dircctols Minus, die elektrischen und ^ " " H e
Anlog?«, die Zollmanipulation sowie die bs ter "^^ ,
Verkehrs» xpebitur, machte sodann Besuche belm .,
Halter Ritter von Rinaldini und dessen Gemahn" ' z
beim Lloydpräfidenten Freiherrn von Kalchberg u« ^
seine Karte bei dem Stadtrathe, der Handel«!^ ^
dem Bischof sowie dem Seebczirls - Commandanl ^

Mittags fand Empfang im Bureau der «etriebso ^ t
ber Staatseisenbatm statt. Zu Ehren der Anw^ ! ^^

Unerbittlich Oericht.
Roman von K. Klinck.

(12 Fortsetzung.)
Wohl hatte der junge Freiherr da« liebliche

Mädchen mehr denn einmal wiedergesehen, aber er war
ihr stets geflissentlich ausgewichen — weil er erlannt
hatte, dass er sie liebte.

Sein Vater war kein reicher Mann und hatte
dem jungen, glänzenden Officier gegenüber, wenn der»
selbe hin und wieder auf Urlaub daheim weilte, wieder-
holt eine Anfpielung gemacht, dafs das Interesse seiner
Besitzung dringend des Capitals erfordere; er hatte
auch einmal mit einem Seufzer von dem Ueberfluss von
«drüben» gesprochen, worauf der Sohn ihm eutgegnete,
dass die Tochter der Frau Hartner, wenn der Vater
sich werde enlfchließen können, auf eine standesgemäße
Verbindung für ihn zu verzichten, ihm dann wohl
vielleicht eines Tages als Schwiegertochter willkommen
sein würde.

Die Aeußerung war scherzend gemacht worden.
Die Sorge, welche den Vater zu bedrückn schien, hatte
ihn nie ernstlich beunruhigt, weil ernstlich nie von
derselben mit ihm gesprochen worden war. So rifs der
Tod des Vaters ihn ziemlich unsanft aus seinem Dahin«
leben. Er fand das Out überschuldet. Schon war im
Laufe der Ie i t ein Theil der wertvollen Waldungen
an Frau harwer vertauft worden, um durch das ge>
wonnene Geld damals wohl nur vorübergehende Ver-

jähre nicht zu verbittern. Er hatte als rüstiger, kräf«
tiger Mann einen fo frühen Tod wohl nicht erwartet.
Der Sohn litt aber desto schwerer uuter dem Drucke
der Verhältnisse.

Der junge Mann, ohne jedwede Erfahrung, stand
feiner Lage anfangs beinahe verzweifelnd gegenüber.
Nur die Liebe zu dem Verstorbenen und die Ehren«
haftigleit seines Charakters, die ihn einem großmüthige»
und zärtlichen Vater gerecht werden ließen, unter«
drückten jeden Gedanken eines Vorwurfs, und er
hatte nur Raum für ein unbegrenztes Mitleid, indem
er sich die Anstrengungen des alternden Mannes,
die Verhältnisse zu verbessern, welche dadurch nur
noch unentwirrbarer geworden waren, vergegenwärtigte.

Alles in allem war der Vater nicht den geschäft-
lichen Umwälzungen, welche die historischen Ereignisse
der siebziger Jahre mit sich geführt, gewachsen ge«
wesen. Seine edle, vertrauende Gesinnungsweise war
ihm ein Hindernis geworden, diejenigen Vortheile zu
erzielen, welche lluge und rücksichtslose Speculation
unter den Plötzlich veränderten Verhältnissen zur Folge
haben musste, und so konnte Heinz von Hohen-
landau den Vater, dessen letzte Lebensjahre sehr
freudlofe gewefen sein mussten, beklagen, aber nicht
veruitheilen.

So schwer ihm auch der Umschwung in seinem
Leben erschienen war, so unvorbereitet der flotte
Officier sich gezwungen sah, als Gutsbesitzer mit sehr
schwierigen Verhältnissen zu kämpfen, um sich etwas
aus dem Nachlas« seiner Vorfahren zu erhalten, so
!Hn«ll lernte er mit der Nuttlwendiateit recknen. Cr

fand einen tüchtigen, umsichtigen Verwalter v - ^
zwar mürrisch und verdrossen seinem alten " ge-
dessen Maßnahmen er nicht hatte billigen w im - ^
dient, der nun aber mit Eifer sich bereit z e M ^ ^
zu thun, was in seinen Kräften stand, ben > " ^ M e
Hohenlandau wieder zu heben und geregelte werv
herzustellen. . . „ N ^

Wenn Herr Vraunau seinen jungen v^ ^ zu
trachtete, so konnte er nicht unterlassen," M
denken, dass im Gruude genommen die ^ N M « ^
finanziellen Schwierigkeiten doch auf eine )k" ^he. O
und natürliche Weise zu bewerkstelligen >""/1 ^e rd^
konnte Heinz von Hohenlandau nicht M " ^ ^ch
eine reiche Frau zu gewinnen. Einmal ha ^ ^ ,ll
eine diesbezügliche Anspielung gewagt, war ^ <,h,
einer so bestimmten, wenn auch freundl«^' ^ n t t ,
gewiesen worden, dass er nicht daran dem ŝser
wieder darauf zurückzukommen, son^rn e
hielt, die Dinge ihren Lauf nehmen z« WM» - ^ vo"

Der junge Mann hätte eine s"^. <.^ y " .«
Rettung niemals mit feiner Ehre verem^ ^ s M
tonnen, obgleich er mit dieser Anschauung, " , M
sehr nachdrücklich vertheidigte, bei der ^ M e l M , ,
seiner Kameraden nur einem mitwdlgen ^ ^ ^
begegnet nnr. Er glaubte sich vielmehr 9)" ^ge u
zu dürfen, dass er zur Erkenntnis e n ' e ^ l e ^
kommen war, ehe er Lora Hartner s e " ^ e.^
sie verrathen hatte. Sie war rcich ^ , ! " ^ ber'A^t
Die Fama, welche von fabelhaften S ^ c ^„>ov
übertrieb vielleicht, aber die Gerüchte loN"»
der Wahrheit entsprechen.
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Herrn Eifenbahnminifters gaben der Statthalter s
'« l von R i n a l b i n i und dessen Gemahlin ein <
l«uner zu 20 Gedecken. Gestern mittags tam Seine ,
«uenz von Trieft mit de« Sübbahnzug in Laibach l

Auf dem Bahnhöfe wurde der Herr Eisenbahn«
Wer vom Herrn Bürgermeister H r i b a r namens der
«neinbe Laibach begrüßt. Se. Excellenz conversierte mit
Mben längere geit und erkundigte sich nach den Ver. ̂
"Nissen der Stadt. Nach dem in der Südbahnreftauration '
'genommenen Diner fuhr der Herr Eisenbahnminifter, <
Mtet vom Herrn l . k. Staalsbahn-Director Hofrath ,
k v s l e , mittels Separatzugs auf den Staatsbahnhof, !
' « die Vorstellung der hier stationierten Beamten,
lerbeamten und Diener der l . f. Staalsbahnen ent-
»ennllh« und einzelne derselben durch Ansprachen au«.
Mete. Se. Excellenz verabschiedete fich sodann in
"««würdigster Weise vom Bürgermeister H r l b a r und
ule, über Bitte desselben, einen längeren Besuch der
adt Laibach im Verlause des Jahres in Aussicht.
" yerr Cisenbahnminister sehte sodann in Begleitung
" Vercn Hofralh« P r o s k e hie Fahrt nach Villach
^. um die dortige l. l. Staatsbahn-Direclion zu in-

" ' ( U e b e r s i e d e l u n g a u s den städtischen
«rasen . ) Es naht der November-Termin und mit
t ln^ ^u'slehzeit, aber auch — der Winter! Die
woyner von Baracken werden nun ihre hölzernen Heim»
«en verlassen und fich nach passenden — billigen
"ynungen umsehen müssen. Für die Stadtarmen wird
""versländlich die Stadtgem.'inde die nöthige Obsorge

lyrer Unterbringung treffen, die übrigen — müssen
nd w ? . , ^ " l Allein — wohin? I n Udmat. Schischla

Kitsch ist bereits alle« besetzt; der Wohnungsmangel
ucb kl ^ " " " " s llopsen an die Thüre. Uebrigens —
>t°^ m ^ ° " ^ " «"eichen nicht mehr zur Zierde der

"° l . Vielleicht könnten am Schlossberge Wohnungslose
"gebracht werden, dort oben finden 300 Personen

) . ̂  ( W i e d e r e r ö f f n u n g de r D e u t s c h e n
> l ° e n s l i r c h e . ) I n der Deutschen Ordenslirche wurde
°"nt°g. den 11 . d .M.ber Gottesdienst nach Ausbesserung

h durch das Erdbeben verursachten Schäden wieder ge.
««„. Die Alläre wurden einer Neuvergoldung und

k 2 " " " a unterzogen. Der Gottesdienst daselbst findet
voH."m 9 Uhr vormittags, an Sonntagen um 10 Uhr
ßa„ l^» und nachmittag« um 4 Uhr die Litanei .

— 1 . l
C„ f , ' " ( T i n w i e d e r g e f u n d e n e r r ö m i s c h e r
^lt«,« ̂  ° «> ^ ' " Neubaue des Soos'schen Hauses in der
G "'gaffe zog ein Keller, dessen Boden und Wände mil aroßen

'"Platten belegt waren, die Aufmerksamkeit der Passanten '
Üb. ?'« ^ « ? ^ ' " ^ " verschiedenartigsten Combinationen '
lleintt ^ " Bestimmung ergiengen. Ein im Boden ein.
cô  , l Kötzer Steintrog machte die Frage noch ,
, "pür ierter, da man sich dessen Best immung nicht er-
Hu«" ^ " n ^ e . D ie Sache verhält fich folgendermaßen.
^ 7 nunmehr abgerissene Eckhaus wurde 1 8 3 2 von
l>au» ^ e s c h l n a n n , Handelsmann in Laibach, er«
sich V ^ ° ^ k m dasselbe schon bezogen war, zeigte es
H bass bei hohem Wasserstande des Laibachflufses dcssen
'̂«len , ̂ " ^ " ^ ^ " eindrang. Deschmann ließ nun

welche v " " "construieren und mit groß n Kallplatten,
^ l l v " ' , ^ verbunden wurden, ausmauern. Um aber
l i e h , " " z " l l doch noch einsickernde Wasser abzufangen,
!da,hi., " " großen Steintrog in den Boden einsenken,
s o l l s t ^ h sammelnde Sickerwasser lonnte dann leicht aus«
lüge ^,. "erden. A ls man nun am verflossenen Sams«
» ^ ^ l i e n ^teintrog aushob, zeigte es sich, das« der-

gefuMnTsich^zÜ
^eutenk f ^ ^ " Einkünfte seiner Nachbarn sehr
Mtner'sü'"" c ? ^ ^ " ' Die Ländereien, welche jetzt der
"icht fer?" 2-5'bu"a einverleibt waren, hatten in
?>̂ zend ^«H? ^ hohenlandau gehört und waren
^eiherr N^ ̂  ^ e n . Der Gedanke, dass der arme
l"de, tr ? ^ " " ?" " ' ^ ^ bürgerliche Erbin bewerben

Wn erfülle '? ̂ ^ h"be «lut in das Gesicht. Da°
Ü 'W auWp. em anderer Gedanke, wenn derselbe
lünnen H ? " " ^ " " l e i t , der: wie es hätte sein
!. ^nch^^^°"enwar.
?.?" veKF^ ! "de hatte er im Laufe des Winters

ü! "°ch den? 's-""" ^ " ̂ " ^ r seines Arbeitszimmers
^"°»ten?,""nen, von schneebedeckten, alten Ulmen
^ " " l i c h e n V Ä ' h'nüberzuschauen und sich un°
^be Mimer - ^ V ' ? hinzugeben. Lora Hartner

" V ^ a r h l ^ , Ibeal, aber auch ihm immerdar

^ ^ zunächst nur in
2 / " Ar die l,mm^ " " O und dem Entwerfen von
b H " nicht s p e n d e ^eit bestand, gestattete ihm
^ l t ' " o n a t e a l . ^ ^ ° l ' " Klagen hinzugeben. Es
«H Manchem N I ' ^gestrcngler Thätigkeit, ehe er,
H p ^ l unb7d^" . " ' " abermaliger Loslösung
d ° s > n von s ^ " " d e n Theiles ihm wertvolle?
< ^ M b e in' , " ^ e die Gewissheit erlangte,
""5 „ ^ letzte be ^ ^ l ) würde verbleiben können.

^ ' « gMesen sein ^""lt'ge Ernte würde es
^ Fortsetzung folgt.)

be ein römischer Sarkophag war. Derselbe ist aus n«
leinitzer Stein gearbeitet, 1'50 m lang, 118 ' n breit H,
»d 0.60 m hoch. Die Längsseite desselben trügt noch re
e Inschrift: eii
_ a^

M. ^6L. I». XXI re
II. N. N. ̂ . 8. sri

l ^Fi-0 koä6» viFlnt iooni i ln. ?Ic>l: Uonumontum fic
«roäoni ^ o n ^ k ^ u i w r . Das heißt: (die Area der B
rabstätte misst) landeinwärts 21 Fuß. Das Denkmal sü
ht nicht auf den Erben über. — Die römischen Grabstätten
gen längs der Straßen und waren oft ziemlich groß. Es N
hlt somit hier die Angabe der Frontalänge der Grabarea K
elche vor der oben angegebenen Tiefe derselben stehen sollte. 1<
»iese obere Zeile war auch richlig vorhanden, wurde aber g«
!i Adaptierung des Sarges abgemeißelt. Zufälligerweise fi!
nd wir aber in der Lage, die verlorene Zeile zu er« w
inzen. I m Jahre 1301 wurde nämlich zwischen dem 1
»ause Nr. 62 (all) und dem Maulhause auf der Wiener- 3
ruße ein Sarg gefunden, welcher laut Vodnlls Mit» b
icilung im Laibacher Wochenblatte von 1818 im Stalle g
es genannten Hauses als W a s s e r l r o g in Verwendung g
and und folgende Inschrift t rug: 1

I.. U . IN . I". I>. XX §
in. ^6k. r. xxi <z
I I . N . N . N . 8 . k

Î oous Nonumsnti III k'ronw ^
roäo8 XX

In ^^ro I'oäL» XXI l
Iloo. Nonmnontum H6r6<1<2M Non 8oosuitur. H

>̂as heiht: «Der Platz des Denkmales misst in die Fronte t
!0 Fuß, in die Tiefe 21 Fuß. Das Denkmal übergeht a
licht auf die Erben.» Hiemit ist die Identität des Steines 3
oohl sichergestellt. Michael Deschmann erwarb somit f
>en Sarg vom Besitzer und überführte denselben i
odann aus dessen Stallung in seinen Keller, wo
r zu oben beschriebenem Zwecke eingemauert wurde, l
lachdem die erste Zeile der Inschrift abgemeißelt war. t
llls Euriosum sei noch die Inschrift über eine» Thor- f
»ogen dieses Hauses hier erwähnt. M . Deschmann l
var nämlich ein großer Vtrehrer des Prof. Metello, für 5
>lfsen Verbesserung des slovenischen Alphabets er schwärmte. ,
i r ließ daher in einem steinernen Thorbogen eine stove« I
'ische Inschrift mit Metello'scher Schrist anbringen, nebst ,
einem Grabsteine — er starb am 16. Jun i 1835 als '
Junggeselle — das einzige Lapibarstück in dieser Schrift. ̂
3ie befindet sich jetzt im Museum und lautet:

1506 X^N 8VI^I.
M l i ^VN^ NH^ OI^I.^.

Die unterstrichenen Buchstaben find im Original nach
vlelello geformt. U .

— ( A u s Got lschee. ) Man schreibt uns: I m
Zchulbezirle Gotisch« wurden in den letzten Jahren in
mehreren größeren und kleineren Orten Schulhäuser ge.
baut, die ein beredtes Zeugnis von der Opferwilligleit !
unserer schulsreunbllch gesinnten Bevölkerung ablegen. Am
3. d. M . fand in Mosel abermals die Einweihung eine« !
neuen Schulgebäude« statt, des fünften an der Vottschee» ̂
Tschernembler Lanbesftraße. Der Beschluss, ein neues !
Bollsschulgebäude in Mosel zu errichten, wurde am
6. Jänner 1893 gefasst, und heute schon ist der sreunb-
liche Pfarrort im Besitze eines solchen, da« mit seinen
hellen, geräumigen Schulzimmern vortheilhaft gegen das
alte, längst nicht mehr genügende absticht. Wie rasch der
Bau zustande kam, beweist der Umstand, dass die Local-
commission am 24. Februar 1894 zusammentrat, das
Vauprogramm am 12. Apri l , bezw. 25. October 1894
entworfen und der Gau am 24. Jun i 1895 nach den
Plänen des Oberingenieurs Franz Z ^ ? l dem Baumeister
Domenico Forte um 12.000 st. übertragen wurde, der
den Rohbau schon lm October 1895 vollendete. Das«
diese» alles so schnell auseinander folgte, ist nächst dem
t. l. Bezirlshauptmanne Dr. von Thomann und Bezirks-
Schulinsvector Peter Wolsegger in Goltschee da« Verdienst
des Gemeindevorsteher« und Ortsschulrath . Obmanns
Johann Lackner in Müsel, der im Vereine mit de«
Lehrer und Schulleiter Mathias Kraulanb sich eifrig be-
mühte, der Jugend des Ortes ein neues Helm zu schassen.
Am Tage der Einweihung hatte sich Vezirlshauptmann
Dr. v. Thomann nebst zahlreichen geladenen Gästen aus
Gollschee eingefunden, die unter Pöllerschüssen von der
Gemeindevertretung Mosel aufs herzlichste begrüßt wurden.
Elne Feftmesse leitete den Zierlichen Act würbig ein,
worauf man fich, begleitet von den fcohbewegten Orts-
insassen und der sonntäglich gekleideten Schuljugend, vor
das sahnengeschmückte neue Schulgebiwde begab und bort
Aufstellung nahm. Der Gemeindevorsteher Lackner hielt eine
erhebende Ansprache, Sänger stimmten «Die Ehre Gottes»
an. Herr Pfarrer Andrtjal legte die Schlüssel des neuen
Hauses in die Hände des Herrn Nezirlshauptmanns. die
Thüren öffneten sich, und alles begab fich in das große Schul-
zimmer wo Gemeindevotsieher Lackner neuerdings das
Wort ergriff und mit einem begeisterten Hoch auf den
Kaiser den Schirmer der Schule, endete. Eine Schülerin
trug einen vom Herrn Schulleiter Krauland schwungvoll
verfassten poetischen Prolog mit viel Sicherheit vor und
überreichte zum Schlüsse dem Herrn V'zirlehllufttmann
einen duftigen Blumenstrauß, den dieser erfreut en tMn»

ly» . Vann zog man ln das Gasthaus des Herrn
ans Ion le , in dessen Garten die Schuljugend
ichlich bewirtet wurde, während die Feftgäfte sich an
nem Mahle güllich thaten, das der Küche des Wirtes
le Ehre machte. Die Festesfreude steigerte fich, und zahl»
iche Trinlsprüche wurden ausgebracht, bis man fich in
öhlichster Stimmung trennte. Das Schulhaus selbst stellt
H als ein allen gesetzlichen Anforderungen entsprechender
>au dar, welcher sowohl von der Tüchtigkeit der Bau»
lhrung als der Gewissenhaftigkeit der Vauaufficht zeugt.

— ( D a s N i c h w e s e n i « J a h r e 1 8 9 5 . )
'ach amtlichen Zusammenstellungen wurden im Kronlanbe
rain im abgelaufenen Jahre der Nichung unterzogen:
04 Längenmaße, 2522 Flüsfigleilsmahe, 18.526 aus-
epichle und 3033 unausgepichte Fösser, 683 Hohlmaße
ir trockene Gegenstände, 14 Streichhölzer, 8639 Ge«
»ichte, 1384 Wagen, 3 Flüsfigkeits.Meßapparate und

Maß für Holzkohle, Torf, Steinkohle lc., zusammen
4.909 Gegenstände, während 1184 zur Uichung ge«
rächte Gegenstände als hltfür nicht geeignet zurück»
ewiesen wurden. Auf die Slabt L a i b a c h entfallen fol-
ende Nichungen: 42 Längenmaß-, 953 Flüsfigleitsmaß-,
6.422 ausgepichte unc 1349 unausgepichte Fässer. 410

Hohlmaße für trockene Gegenstände, 4 Streichhölzer, 3954
Gewichte und 625 Wagen. Die Gesammtsumme der in
train eingehobcnen sichgebürm betrug i » Vorjahre
1-136 st. 15 kr. — o .

* ( E i n e V l p e n h ü t t e a b g e b r a n n t . ) Um
30. September d. I . ist die auf der Aleznica-Alpe aus
)olz gebaute Vlpenhütte im Werte von 450 f l . . Eigen-
hum der berechtigen Insassen der Steuergemeiubc Wald.
»bgebrannt. Die hülle, welche schon vier Jahre außer
venühung stand, war aus 450 f l . versichert. Die Ent-
ilehunglursache des Brandes ift bis nun unbekannt; man
nmmt an, dass der Blitz einschlug und zündete. — i - .

* ( D i e b s t a h l . ) Aus Tschernembl wird uns be-
richtet : Vom 4. bis 7. d. M . wurden zur Nachtzeit au«
»«sperrten Räumen den Besitzern Stuc, Nikolaus Sodec,
serner der Marie Bratani i und Marie Suklje aus Ober«-
lolvic, dann dem Josef Pslric und Mar t in Ouklje aus
ternovc, Kleidungsstücke und Bargeld im Gesammtwerle
von 100 fl. gestohlen Diese Diebftähle verübt zu haben
beschuldigen die Beschädigten den aus der Polizeiaufsicht
entwichenen Nikolaus Nratanic aus Loloic. welcher sich
seit dem Monate August l. I . unbekannt wo in Kroatien
aufhält, und zwar aus de« Grunde, weil er mit den
Localverhältnissen gut bekannt und ein Gewohnheitsbiel
ift. Die Nachforschungen nach dem Thäter blieben bishe,
ersolglos, und werben dieselben eifrigst fortgesetzt. —r .

— ( V e r f ä l s c h u n g e n v o n N a h r u n g « ,
m i t t e l n . ) De« soeben erschienenen Berichte über dil
Thätigkeit der Untersuchung«anftalt für Nahrungs- unl
Genussmlttel de« allgemeinen österreichischen Apotheker«
vereine während des abgelaufenen Vereinsjahr», erstatte,
von dem Anstaltsleiter Herrn Dr . M . Mansfeld, ent
nehmen wir einige Daten von allgemeinen Interesse. Vo»
740 untersuchten Proben waren 2 4 3 - - - 3 3 Procent zz
beanständen. Cognac und R u « wurden theils als Ver,
schnittware. theil« al« Falfificate erkannt. Bei de« Preis,
dieser Spirituosen, welcher oft niedriger ift al« Fracht
und Zollspesen der echten Ware betragen, lässt sill
auch nicht« andere« erwarten. Da« Vrob, welche«
von manchen fogenannten Vemischtwarenoerschleißer,
seilgehalten wird, lässt viel zu wünschen übrig. Dasselb
ift schwammig, eine Probe enthielt 53 Procent Wasser
und da« verwendete Mehl war saft stets mit Mutlerlor,
verunreinigt. Die Beanstandungen von Butter- und Vuller
schmalz ersolgten theil« wegen zu hohen Wassergehalt«
theil« weil dieselben verdorben waren, in den meiste,
Fällen jedoch wegen eines nicht beclarierlen Zusähe« vo,
fremden Fellen. Auch Milch, Ober« sowie Vchweinefet«
insbefondere das imporlierte amerikanische Schweinefet!
musste sehr häufig beanständet werden. Französische Ge
müseconserden waren durch Kupsersalze grün gefärbt, ge
schälte Pfirsiche sowie Nüsse waren geschwefelt, um ihne>
ein frischere« Aussehen zu verleihen. Ein Kindernährmeh
enthielt unveränderte Stsrle. Ein Lilronensast, der auö
sonft als Kunftprobuct erkannt wurde, war « l l bedeuten
den Mengen von Arsen, ein Himbeersaft mit Salicyl
säure und Slärkesvrup verfälscht. Nuch die Fälschung be,
Gewürze, besonder« von Pfeffer, g i « « t und Paprika
wird ungescheut in großem Maßstabe betrieben. M i t be>
größten Kühnheit »erben gegenwärtig Kafflesurrogate ver>
fälscht. Eine Mehlprobe enthielt 10 Procent Gips, doH
ift nicht aufgeklärt, ob dieser Zusatz nicht auf Rachsuch,
zurückzuführen ist. Die zahlreichen Beanstandungen vo«
Trinlwasser, welche wegen Verunreinigungen desselben
durch organische Vlrwesungsproducte erfolgten, gaben
schon wiederholt Gelegenheit, auf die Wichtigkeit der
Untersuchung der Brunnenwässer auf dem Lande auf«
mertsam zu machen. Von den untersuchten Wachs»
proben waren 60 Procent verfälscht. Die Zusähe be-
standen in Stearinsäure, Cerefin ober Parassm und
Talg. « « traurigsten ift es jedoch gegenwärtig mit dem
Verkehr mit Wein bestellt. Die Un jo l i dM manche,
Firmen hat es mit fich gebracht, dass gegenwärtig bein
Anlauf von Wein, selbst direct beim Bauern, da« grbßt
Misstrauen gerechlsertigt erscheint, wie die mannigsachi
Fälschungen bewegen, welch« »n dich» Rawrproo«
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beobachtet wurden. Außer den zahlreichen Prob?n, welche
überhaupt nicht als Wein gelten tonnten, wurden Zusätze
von Wasser, Sprit, Apfelwein, Tresterwcin und lünstllchen
Vouquetftoffen nachgewiesen. Angesichts dieser zahlreichen
Fälschungen, welche dringend eine streng? Handhabung des
zu gewärtigenden Nahrungsmittel-Gesetzes erheischen, ist es
umso erfreuliches, dass mehrere Firmen ihre Solidität
dadurch bekundeten, dass sie den Verlaus ihrer Waren wr
permanenten Control« der Untersuchungsanftalt unter»
warfen. Den Kunden der betreffenden Firmen steht das
Recht zu, die gelausten Waren gratis daselbst untersuchen
zu lassen.

— ( A l l e r h ö c h s t e A u s z e i c h n u n g . ) Seine
Majestät der Kaiser geruhten allergnädigft, dem Ritt»
meifter erster Classe Josef S u p a n i i k des Landes«
Gendarmerle'Commandos in Laibach das Ritterkreuz des
Franz»Iosef. Orden« zu verleihen.

— ( G r ü n b u n g e n . ) Wie wir erfahren, trägt
eine Unzahl von Gewerbetreibenden und Kaufleuten sich
mit der Abficht, neuerlich eine Escomfttebanl auf dem hie-
figen Platze ins Leben zu rufen. Nuch die Errichtung
von Lagerhäusern wird beabsichtiget. Auf lommenden
Sonntag soll, um diese Pläne der Verwirklichung um
einige Schritte näher zu bringen, eine Versammlung der
betheiligten Kreise im Sommersaat« des Hotels «Stadt
Wien» abgehalten werden. Die Sache wäre ja nicht
schlecht; es lommt wohl ganz besonders darauf an, wie
und von wem Hand an ihre Durchführung gelegt wird. -F.

— ( V o m A b v o c a t e n t a g ) Die wichtige Epoche,
in welcher das Rcchtsleben in Oesterreich durch die
Schassung einer neuen Cioilprocess-Ordnung eine große
Umänderung erfährt, hat die Veranlassung gegeben, nach
fünfjähriger Pause wieder einen österreichischen Advocaten»
tag einzuberufen. Dieser wird am 19., 20. und 21 . d . M .
in Wien abgehalten. Pas Programm der fachlichen Ver«
Handlungen, das in mehreren Punlten auf die Reform
des Elvilprocesses Vczug nimmt, ist geeignet, da« Interesse
jedes Rechtsanwalts zu beanspruchen. Für Sonntag den
18. d. M . ist ein Empfangsabend und für Montag den
19.H.M. ein Festbankett in Ausficht genommen. Dienstag
den «0. d. M . gedenkt Se. Excellenz der Herr Justiz«
minister die Mitglieder des Ndvocatentag« bei sich zu
empfangen. Die ständige Deputation und der Feftausschufs
des zehnten österreichischen Ndvocatentag« laden die Herren
Advocate« und Advocaturs - Candidaten ein, sich an dem
Advocatentage zahlreich zu betheiligen; sie hoffen, dass
namentlich auch die außerhalb Wiens ansässigen Herren
Standesmitglieder dem Rufe in größerer Anzahl folge«
leisten werden. Viner gastlichen und freudigen Aufnahme
in dem schönen Wien können sie sicher sein. Anmeldung?«
sind an Herrn Dr. Julius Ofner, Hof« und Gerichts-
advocaten in Wien. 1. Vezirl, Wollzeile Nr. 12, zu
richten.

— ( A n t o n V r u c k n e r f ) Die Leiche des ver«
storbenen Lomponlstcn Anton Vruckner wurde bis 12ten
d. M . mittags im Sterbezimmer auf dem Tobtenbette
belassen. Vilbhauer Oinsler nahm die Lodtenmasle in
Gips ab. Nachmittag« wurde die Lciche Vruckners vom
Professor Dr. Paltaus conserviert, woraus sie im Sterbe«
zimmer aufgebahrt wurde. Heute, den 14. d. M., nach«
mittags um 3 Uhr findet das Leichenbegängnis Bruckners
statt. Die Leiche wird vom Trauerhause in die Pfarrkirche
zu St. Karl Vorromäus überführt und daselbst feierlichst
eingesegnet. Nach stattgehabter Einsegnung wirb die
Leiche sofort nach dem Westbahnhofe gebracht und von
dort nach St. Florian in Oberösterreich überführt, wo sie
morgen eintrifft. I n St. Florian erfolgt die letzte Gin«
segnung in der Stiftskirche, dann wird die Leiche in der
Gruft, und zwar unterhalb der beliihmten großen Orgel,
welche Vruckner einstens spielte, beigesetzt. Vein, Einzug
der Leiche in die Stiftskirche wird die oberwähnte Orgel
gespielt werden. — Gruckner war noch in den letzten
Lebenstagen damit beschäftigt, den vierten Satz seiner
großen Symphonie zu Ende zu führen, doch blieb der«
selbe leider unvollendet. Drei Sähe find niedergeschrieben.
Als vierter Sah wird nach einer testamentarischen An«
ordnung sein Tedeum bei etwaigen musikalischen Auf«
führungen verwendet werden. I n dem eben erwähnten
Testamente ordnete Vruckner auch an, dass die Manuscript?
seiner Compositionen der Hosbibliolhel einverleibt werden.
Wie bereits berichtet, gelangt im ersten Concerte der
philharmonischen Gesellschaft, das nächsten Tonntag fialt»
findet, die Symphonie in ^ » - ä u r des verstorbenen
Meisters zur Aufführung. Damit ehrt die Gesellschaft in
würbiger Art das Angedenken des großen österreichischen
Tondichters.

— ( S a n i t i l t « « W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 4. bis 10. October lamcn in Laibach zur Welt
11 Kinder, dagegen starben 12 Personen, und zwar an
Tuberkulose 1 , Magenkatarrh 1 , infolge Schlagflusses 1
und an sonstigen Krankheiten 9 Perfonen. Unter den Vcr«
ftorbenen befanden sich 3 Ortsfremde und 3 Personen aus
Anstalten. Von Infectionslranlheiten wurden gemeldet:
Typhus 2 und Diphtheriti« 3 Fälle.
>. ,* l A u » d « m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 12. auf
und . » « V ^ ? " " b " °cht ««haslunyen vorgenommen.

Knecht in der Theatergasse Nr. 12, wurde eine silberne
Panzerlette mit einem Thaler als Anhängsel im Werte
von 18 ft. und dem Franz Perme, Knecht ebendort, eine
silberne Remon!oir°Uhr im Werte von 12 fl. entwendet.
Dichs Diebftahls ist ein Mitll,echt dringend verdächtig.
— Joses di Antonio, Maurer, hat angezeigt, dass ihm
Kleidungsstücke im Werte von 17 f l . gestohlen woideu
find und dass er dieses Diebstahls einen flüchtigen
Maurerlehrling verdächtigt. —r .

— ( P a s S t r a f v e r f a h r e n e inges te l l t . )
Gegen den des Mordes beschuldigten Schuhmacher Johann
b a r m a n , der im Verdachte stand, am 6. September
nachmittags beim Nachhausegehen aus Stefansdotf seine
Ehegattin Gertraud ins Wasser geworfen zu hab^n, wurde
die Verfolgung nach § 109 St. P. O. eingestellt und
Johann ltarman aus der Haft entlassen. — 1 .

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Am 8. d. M .
gegen s Uhr abends fanden mehrere Besitzer aus Pod»
gora, Verichlsbezirl Bischoflack, ungefähr 150 Schritte
von Podgora gegen Terbija entfernt, an der Vezi»lsstraß>
in dem trockenen Straßengraben die Leiche des 49 Jahre
alten Kaischlers Martin Osredkar aus Dolenjabobrava.
Derselbe hatte den ganzen Tag in mehreren Gasthäusern
getrunken und infolge übermäßigen Genusses verschiedener
geistiger Getränke den Tod gesunden. — 1 .

— (Deutsches T h e a t e r . ) Heute g langt dic
Possenneuheit « G o l d e n e Herzen» von Karlweis zur
Aufführung. Es ist noch in angenehmer Erinnerung,
welch großen Heiterleitsersolg die ausgezeichnete Posse
«Der kleine Mann» seinerzeit errang. Das heute zur
Aufführung gelangende lustige Werl ist ebenfalls aus dem
Leben gegriffen und geißelt in köstlicher Weise gewisse
Verhältnisse der Großstadt.

— ( V i l d h a u e r l u n s t . ) I m Schaufenster der
Firma Kollmann ist ein vom Bildhauer Arthur S c h l e h a m
nach einer Photographie modelliertes Bild zur Vesichtigung
ausgestellt.

Neueste Nachrichten.
Budgetausschuss.

(Original-Telegramme.)

W i e n , 13. October.
Der Budgetausschuss nahm nach längerer Debatte,

in welcher der Unterrichtsminister Baron G a u t s c h
mehrmals das Wort ergriff, das Gesetz, betreffend die
Regelung der Activitätsbezüge des Lehrpersonals an
Staatsmittelschulen, mit einigen Aenderungen an. Ent»
gegen der Vorlage, welche zwei Gehaltsstufen normiert,
beantragte der Referent Beer, das systemmäßige Ge-
halt aller Mittelschullehrer ohne Unterschied mit
1400 fl. festzusetzen, was der Minister aus finanziellen
Gründen bekämpfte.

Der Antrag wurde vom Ausschusse mit 17 gegen
6 Stimmen angenommen. Ebenso wurde die Functions«
zutage das Mittelschuldirectoren gleichmäßig mit 500 f l .
festgesetzt, der Gehalt der Relig'ionslehrer mit 900 fl.
bestimmt. Die übrigen Aenderungen sind unwesentlich.
Der Termin für den Beginn der Wirksamkeit des Ge-
setzes wurde mit 1. J u l i 1897 angenommen.

Die Vorgänge i n der T ü r k e i .
(Original-Telegramme.)

C o n s t a n t i n o p e l , 13. October. Die russische
Schwarze - Meer - Escadre, bestehend aus acht Schiffen,
ist nach kurzem Aufenthalt auf der Rhede von Trapezunt
nach Batum abgegangen.

C o n s t a n t i n o p e l , l 3 . October. Marschall
Kamphoevener Pascha und Lecoque Pascha, die vor
acht Tagen als Mitglieder der obersten Mil i tär«
Inspections«Commission im I i l d i z - Paläste einen die
Haltung der Truppen bei den letzten Unruhen recht-
fertigenden Bericht nicht unterfertigen wollten uud des»
halb auslraten, haben gestern wieder einer Sitzung der
Commission beigewohnt, womit der Zwischenfall vor-
läufig erledigt erscheint.

Die Lage auf Kreta gestaltet sich infolge der
Haltung der Muhamedaner wieder etwas beunruhigender.
Die türkischen Mitglieder der Commission für die
Reorganisation der Gendarmerie auf Kreta wurden
bereits ausgewählt; derselben dürften fremde M i l i t ä r '
Attache's zugetheilt werden.

Heute hat eine Berathung der Botschafter statt«
gesunden.

T e l e g r a t N t n e .
Wien, 13. October. (Orig-Tel.) Vor Einführung

der Neuerungen in den Geschäftseinrichtungen der Ge»
richte anlässlich der Civilprocess Reform unternimmt
Herr Iustizminister Graf G l e i s p a c h , um einen Ein-
blick in den Geschäftsgang der Gerichte Deutschlands
sich zu verschaffen, in Begleitung des Sectionschefs
K l e i n eine kurze Studienreise und begab sich zunächst
nach Nürnberg.

Wien, 13. October. (Orig.-Tel.) Die Wiener
Firma Ferdinand Lazar, Händler mit Nürnberger
Waren. Waffen und Muni t ion, strebt ein Moratorium

'<« . Die Payiven belaufen sich auf 240.000 st. Die

Forderungen der Wiener Depositenbank und d
niederösterreichischen Escomfttegesellschaft sind gA!" -

Wien, 13. October. (Ölig-Tel.) Der W M
meister Strobach widmete in d?r heutigen Atzung "^
Gemeinderaths dem verstorbenen Komponisten ^ ^ ,
einen warmen Nachruf und theilte mit. dass der Vt
rath beschlossen habe, das Leichenbegängnis auf no ' "
der Gemeinde zu veranstalten. ,., ^z

Lembcrg, 13. October. (Orig.-Tel.) Anlässllch "»
dreihundertjährigen Jubiläums der Union der rulhen'B.
Kirche pontificierte heute der Cardinal - MetroP°n
Sembratowicz ein feierliches Hochamt in Anwejeny
des römisch-katholischen Erzbischofs Morawsli , "
armenisch-katholischen Erzbischofs Isakowicz un° "
Delegierten der Przemysler und Stanislauer Aw >'
Dem Festgottesdienste wohnten noch der StatlY" '
die Spitzen der Behörden, die Stadtvertretung,
Bürgermeister und andere Notabilitäten bei. .»

Budapest, 13. October. (Orig.-Tel.) Das ^
blatt publiciert eine Reihe von Auszeichnungen
Würdigung der Verdienste wegen Organisation
Millenniumsausstellung. — Der Kaiser ernannte ^ "
Alexander Nopcsa zum Intendanten der Oper uno
Nationaltheaters. ^Z

Berl in, 13. October. (Orig.-Tel.) Der 2 " " ^
russischen Ministeriums des Aeußern. SchischllN, > ° ^
heute nachmittags nach seiner Rückkehr aus v ° " ni
dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe und U sHall,
Staatssecretär des Auswärtigen, Freih. v. M " ^
Vesuche ab. ^s

Berl in, 13. October. (Orig.-Tel.) Der L m " .
russischen Ministeriums des Aeußern, S c h i M " ' .^
der russische Staatssecretär Graf Pahlen wurden.^
heutigen Frühstückstafel beim Kaifer und der tt«"
im Neuen Palais geladen. . «alltt

Paris, 13. October. (Orig.-Tel.) P r ä s i d e n t ^ ,
empfieng den König von Griechenland. Die >^
reduiig dauerte eine halbe Stunde. Dem Kömge >" ^
die militärischen Ehren erwiesen. Später er
Präsident Faure den Besuch des Königs. M e

London, 13. October. (Orig.-Tel.) Reuters > ^
meldet aus Tanger: Der frühere Vezier D ja lN^^ i ,
wegen Theilnahme an der Verschwörung W Me
Muley Muhameds sich in Tetuan im ^ V^
befand, wurde in feiner Zelle todt aufgefun^.' ^
blutbefleckten Kleider deuten auf einen gew«"'
Tod hin. «Ha-

London, 13. October. (Orig.-Tel.) M Nho t ' .
lifax gemeldet wird, ist der englifche Kreuzer «^ ^ ,
bezüglich dessen gestern das Gerücht verbrem
dass er untergegangen sei, daselbst augekommen. ^

Kairo, 13. October. (Orig.-Tel.) Kitchen" / ^
ist mit höheren Osficieren feines Stabes ye» ^
mittags hier eingetroffen. Der Ceremonienine'! ,D
Khedive begrüßte denselben namens des ^ ^ f ̂ lil
warmen Worten. Zur Begrüßung hatten s'H Master
Bahnhofe auch Lord Cromer, die egyptische" H , , M
und englische und egyptische höhere Beamte e M g ' ^

Newyork, 13. October. (Orig.-Tel-) h ^
Quay veröffentlicht namens des nationalen ^ ^ ê
Nischen Comite's ein Schreiben, worin er er ^ tS
Wahl Mac Kinleys zum Präsidenten u n v ^ b s
zum Vicepräsidenten sei als gesicherte T h a t ^ M -
trachten. Mac Kinley werde 270, Aryan ^ self"
stimmen erhalten, sechs Staaten mit 67 St 'M' ^
noch zweifelhaft, doch sprechen alle A n z e ^ M
dass diese 67 Stimmen den Republikanern ^ M
werden. Somit seien nach dem gegenwärtig
270 Stimmen für Mac Kinley g e s i c h e r t ^ ^ - - ^

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
sür die Zeit vom 3. bis W. October 1 ^ >

ES ist her rschend: ^ e " ^
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke ^

Gemeinde Auersftcrn (1 H.); . ^ M e '
die Rotztranlheit bei Pferden im Bezwe ^

Gemeinde Gottschee (1 H.); . . . gleich""Me
die Gchweinepest im Vczirle Ndelsberg M ° ^ stt' i ^

ttjememdc (1 H,); im Vezirlc Oottschee " > i>>' ) ll"°
GrußMand (6 H.) und St. Gregor ( i H h ( 8 ^ ^
Ourlseld in den Gemeinden Arch (̂  V)- ^ Oelnei"^"
Zirlle (Ü H.); im Vczirle Loitsch in ven
marlt 4̂ H.) und Oblal (4 H.).

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ^ O ^ l b H i ^

Nm 11. October. Dr. Pog"tsch"igg' ^ B a K ^ t s H
inspector; Dr. Supm,, Graz. - W'eN"I ' ,u 'd < ^
Inreich, Endres, M e . ; Dr Pislo, ^ ^ Imola- /^ B ^
vocat, Wien. - Serantoni. Kfm., s. S H / O"K- ^ „ ^
Kfm.. ttarfreit. - Hevlinss, l. u. l. Obe"c> ^ ^ M v
LÜckmann. M e . ; Dr. Greinn, Advoca. ^ M U ' h l i , . . ^ ,
mnter. Selce. - Dr. Dcreani. s. < " h ^ s . M ' H . ^ 5'l„
bacher, Kfm.. Strasiburss. - Walomg, K,n , , M c
— Schubert, Kfm., Nerlin. — Iamcrs,

hstel Stadt Wien. ^ . ^ > " e «7.
Am 11. Oetober. Dr. Defraneeschi^'b^,^^ ,K, Mil'

Dr. Treo, Ädvocat. Adelsbera- "- ^ " H . ^ ^
Rohmlierg. Revilionsgeomctcr, Mag"',"
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5 s . ' « ' «lwai, Cchweighoser, Neustätter, Eichberger. Bruuct,
^eumcmn. Kflle.. Wien. - Achah, Kausmanns.Gattin, Feistrih.

^°no dello Scta, Kfm.. Nom.
5 ^ s , , ^ ^2. October. Vernardiner, Wiedemann, Sanderly,
^"Matter, Ehrenstein. Eichberger, Franll, I l le l , Kflte., Wien.
^ " y Landtagsabss., Gottschee. - Mandl, Kfm.. Pinczehely.
Xi?^! «/ ^ " " Vleibern. - Poller, Apotheker. Schwcinfurt. —
«,^5 Apotheker. Gmünd. — Fandoletti. Privatier, Verona. -

°r»"m. Gutsbesitzer, karlstadt. - Pi ibi l , Ksm., Linz.
Hotel Stadt Wien.

K'I l " 13. Qctober. Varun Sommarussa, l. u. l. Obrrstlieut,,
b°» Q - ' ^ Dumrau, Director; Porlih, Inspector. Trieft. —
9j" ^Mizhofen, Milauz, Private, Gurtfeld. - Pribil. Kfm.,
En l ^ . ^ " < e r . Miillnrr, I a n i l , Thaler. Spih. Iellincl, Kraus.

'l.'. Dinger. Meisl. Ivancovich. Pollal, Mauthncr. Ksitc., Wien.
C ^ . i "/ , i t f 'n. . Vudapch. — Filipp, Kfni., Dornbirn. -
^ ^ e r . Ksm., Schönscld. — Lorcnz. Rcstauratenrin. Aßling.

Verstorbene.
bß cv^"' 10 October. Maria Medar, Conducteurs.Oallin,
^!riri«.. ? ^ e ^ ' °rg. HcrMilcr. Wassersucht. - Karl
^ ^'^^^"chhandlers'Sohn, 2 I . , Schlossergasse 3, Rhachitis.

«an Wl^y. Maler, 3:̂  I . , Polanadamm 50. Nephrüis.
3 c, " " l 12. October. Anton Cerar, Schuhmachers.Sohn.

>t', Nonierstraße 19, Diphtheritis.
I m Siechen hause.

^ r ^ " 8. October. Matthäus Vrinölele, Hausierer, 47 I . ,

^opiox" ^ ' October. Anna Ierele, Tischlers-Witwe, 60 I . ,

Kteuzb^"» V ' ^ " ° b e r . Georg Etermljan, Inwohner, 60 I , ,

^Meteorologische Veobachtunsseu in Laibach.

. ^ ^ z ^ Z' ^Z..
13. ^ll.i>i. 738-2 10 8 OSO. mäßig Regen

^ »')lb, 738 5 11-4 N. schwach Regen
^ l ^ U . M ^ . 737-7 j 11-b! windstill j bewölkt j 9 1

s».(,. „Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 116«, um
" "° über de,n Normale.

verantwortlicher Nedacteur: Julius Ohm<Ianuschowslu
«itter von Wilsehrad.

Aanöestheater in Faibach.
11. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Mittwoch den 14. October

Goldene Herzen.
Posse mit Gesang in vier Acten von C. KarlweiS.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

12. Vorstellung. I m Abonnement. Gerader Tag.

Donnerstag den 15. October

Der Waldmeister.
Operette in drei Auszügen von G. Davis. — Musil vvn Ioh.

Strauß.

gjmwaa^ Origin. Musgraves

Wjjljf irische Oeffen
I H B f l B mit Chamotte-AuBmauerung
J^Hlj^H sind anerkannt die besten Daner-
HHHn brandöfen und znr Beheizung aller
JHBffll llämne, auch der grössten geeignet.

l f l9K<§ff i8 TTt\Tvna>n- Dauernder Brand
^ P ^ ^ H D ^ B H R ™ O r Z u g e . während des ganzen
^ ^ M i ^ ^ P Winters. — Außerordentliche Heiz-
kraft bei sparsamster Feuerung. — Leichte und

feinste Regulierbarkeit. (4132) 10—7
IFr&xxxüert a-vif 2 5 .A.-va.sstell-cua.s'ezi.

Preis l l i ten gratis und franoo.
Zu beziehen durch alle besseren Eisenhandlungen.

Wo keine Vertretung, directe Lieferung.

OM.V. G r a p m B
Fabrik eiserner Oefen, Bodenbaoh (Böhmen).

t
Vduard Schmalz, l. l. SectionSrath i. R.. gibt

hiemit im eigenen Namen sowie namens der Geschwister
und übrigen Verwandten schmcrzerfüllt Nachricht von
dem tiefbetnlbenden Hinscheiden ihrer geliebten Schwe-
ster, beziehungsweise Tante, Großtante und Schwä»
gerin, der Frau

U M l l l e Vollmm geb. K^malz
welche Dienstag, den 13. October 1896. um '/<w Uhr
vormittags nach kurzen, schweren Leiden, versehen mit
den heil. Sterbesacramenten. sanft entschlummert ist.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird
Donnerstag, den 15. October, um 3 Uhr nachmittags
im «Leoninum» in Udmat eingesegnet, nach dem Fried«
hose zu St, Christoph überführt und daselbst im eigenen
Grabe bestattet.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kir»
chen gelesen werden.

L a i b ach am 13. October 1696.

LUXARDO
MARASCHINO Ä I
weltbepühmtep i ^ w m

LIQUEUR P ^ _
überall zu haben, j f f l ^ i I

Course an der Wiener Börse vom 13. October 1896. ^« m̂ owene« T°ursvlatte

" ^ f s ^ " " " " ^ " ' ' ' 'N l ' lb l0l3I>

.^<kr'^< " «pi l l Octuder lNl »b i n , üb

>^Ut, .^° " ^ s ° N " «'" ft- ,4425^44 ?5>

^«l <-»<la>ei!,,e , . inu ft. ,uu «u,i»i -

° ««N.Vibbr. !» li!» ft, . . 15?._ ,57 75

i'/ ^ ^ - «o'dls»«, steuerfrei 122 45 lLL 8b
<°," "tst, vtotenrente, steuerf«! — - —>.

^,°">»<tn,e iu ltlonenwHhr.,
^ " N r e I I, i^W^u,,^,,Nl)m. wl '20 lNl 4«

°">. bli>, p „ Ultimo . , 10l 20 iUI 40

^nb»hn.Etaa»«schulbver.
ichrrlbnulltu.

' 2 « " ^ ^ ' <n «„steuerfrei

ldii Z ^ d ^ o h ' ' i" Silber
"/<"/, ^l>l'""st^"em.b'/<''/. l25'b0 l2«'-

i°/ h, ,"" ft. «om. . ^..^. ^ . ^
«t '- ,-»r°»»'nw.slcuerl,(dlu,

«^>u I«m^?"l ' ' ' luSilb..
^ k l u , " ^ N f '"«ft N°m, -_

"»«!.!»"''""" steuer!..4<»0
"" »r, I, 2!«. ^ , Num. . 9»,U,U0'..

^ ^ ^ ° w ^ , ^ . , , N , < l M , 2I7'50 2 l 6 ' -

«eld Ware
>k>°« Sta»«e zui «alllnng

übernommene <«se»».»Vri»r.»
0dli»«tto»«n.

<tl!!abel!,bllh!! «0« u. LOW W.
M l »<><! M . 4°/„ l i e 80 1l? 80

Clllabethbllhn, 4«N u.W»0 V».
WO M , 4»/„ , « l - . I « , 5o

ssrnnz Joseph»«., «„,, l»84, 4"/, 99 S0 lli« «0
«lll<zl!cht ltall.l ludw!,,-«»h».

<tm. 1««,, 8NN ft, 2 , 4°/„ . 98K0 1«0»0
Vurarlbelgrr!iwh», »M. i«»4. .

4°/̂  (dlu. O t ) O., s. lN» fi. j»l. S9-4U l M 40

Uii«, «ulbrente 4°/« per «asse 121 LU «2l 80
b»l> dto. per Ultimo . . . . 121 «0 121 80
dto. Rcnle in ttro»e>»uäl>l,, 4°/„,

steuerfrei Il>r2»»Krone»Nom, 99 15 99 55
4"/n blo, bt°, per Ultium . . 93'1b 9935
di°.<3t.E.«l.VoldlNNfl.,4>/,"/„ l22'75 12» —
dto, dto. Silber 10« st., 4>/,"/„ 101'— 102'—
dlll. Ntlllll» Obllg, (Ung. ONb)

v. I , 187«, 5"/, 121 — 122 —
b<o.4'/,°/<,Schan»re8lll«Nbl..Obl, i v u — 100 70
dt°. Pram.«««!, î  100 fi. ». W. 15l»5l> 15« 60
dto. blo, k 50f i . ». W. 153 50 154KN
ll,eihüit8..Lole 4°/» »0« fi. . 12750 13850

Glund»nll.»Pbligationln
M r 100 fi. «Vi.>,

4"/^ lr°atl!che unb slavonllcbe . »? 30 98'-
4°/» ungarilche (100 fi, ». W.) . 9«'55 9?'8N

Hnd«r» iissenll. Anl»h»n.
D°i,n»°»ieg,'L°se 5°/,, . . . . «2875 129'75

bto, -«nltihe 1878 . . 107 75,10875
«»lrhe» der E<ad! <l!«rz. . , 112'—! —'—
Aülrhe» b, Etadlsssmrmbe Wien 10450 105 50
Vllilehe» d, Htab<l>emrl»be Wien

^Lllbrr oder V u l d ) . . . . 125-50 1LN 50
Prämien-AnI, d, Eindtym. Wien 1 6 7 - I « 8 -
Uörlebllil'.UnIcheu, vrrlolb, ü"/» 101 50 - ' -
4"/„ N'ainer Un„»>,« »Inlelien , »«25 99 50

«eld «are

Ps»n>brl,ft
(für lN0 N.).

Nobrr. allg. öft.lnb«I.vI,4»/„<A. — — —>-,
bto, ., ,, in50 ,. 4°/» 99 4e iN0 4b
dlo. Viü».»Vchldd. »»/<>< I. «m, l , !»»0l I7 —
dt°. dt°. 8°/, I I . »m. 11? «5 „ 8 . .

N,'österr,La!!de».Ht,p,'«nft.4"/n 100— 1!X> 80
vel l 'unn. «anl verl. 4»/„ . . ,nu,o ,<>i —

bl°. dl°. 0<»<ahr. 4°/, . , loo-tO INl -
VvarcaNe. l .«f t , .8«I . 5'/,»/, »l 10150 — —

Vrlorllzt».Pbllgllllun»n
<fül 10» ft.),

sserdlnnlidi Rurdbal,,! Em, l»8« 10130 102 30
Oesterr, Nnrdwestbahn . . . n u ? 5 m «>,
Vtaatsbabn 22»'25 228 50
LNbbnhn !l «°/<> 17180 172 80

dto. K 5°/„ I«8 4« 12940
Ung.gaKz, Vahn 10? 50 108 50
4°/, Unterlralner Vahne» 99 5V ll>0 —

Di«»ls» z°s»
(per Ttllck).

Vubllptfi.Vafilica (Dombau) . «-75 ? —
«lredillofe 100 fi t9« 50 197 50
«llary-Lole 40 fi. T M . . . . 5? ~. 58 -
4"/<,D°i!<»!'DllMpfIch.lU<>fi.<lM. 140— 1 4 2 -
Ofener Lose 40 ft 58'— 5 9 -
Palssy-Lose 40 fi. « M . . . . 5825 59'25
»lolbeu »rcuz, Oest.Vef. V.. l« ft. 1 8 — ,8 70
Rothe» Kreuz. UnnVes.V,. 5 fi. 10— i«80
«ubolph «oje I« ft l 2 — 2< _
GalM'Lole 4N f l . « M . - - - 70 — 71 —
St.'Genoil-UoK 40 fi, « M . 7125 71-75
Wll,bstei»L°Ie 20 fl. « M . . . S U - ««-_
Winbifchgrüh Lo!e 2" fi. K M . .

b, Uodencredltanflalt.1. «m. , 1 5 — l g ^
bto, dto. l l , Em I»««- - - »5 — « 7 -

Loibllcher Lole »«75 23 50

Veld « » «

««UlK-ANW,
(Vri VNick).

«nglovest, « °n l »00 fl. «>»/, ». 154 »5 154 75
Vllulverein, Wlenn, l00 fi. . »61 5U 2»ll —
»°bcr,'«nst,.0e<l,,»0<>ll,V.40°/» 44» — 44t> -
«rd»,-«nft, f. Hand, uO>, ««N fi. — — — —

dto. dt«. ver Ultimo Veplbi. >»3 b« 3«4 —
«lreditbnnl, «ll«. un«,, M«> »l. . S97 — 3»? «>
Depofitenbanl. Ullg., »l)U fl. . ,84 — »»« —
»«compt«.»«!., Nbr»st., »NO fi. 770 —?8« -
Virv'U. «asfenv., Wiener, lwo fi. »79 — »SO —
HlUxXhelb.oefi^znufl»»»/.». »»— »» —
L/lnderbanl, Oeft,, »00 fl. . . »4750 l « —
Oesterr.'Ungar. Vaul. »<>« fl. , S8» — 93« —
Unloilbanl «00 ft »V0 50 »91 5u
Veclel)r»l>llnl, «U«., >4<> fl, . ,7»>— 179 —

Altl»n von ^r»n»port»
Inl»rn»hmung»n

sper 3lü<l).
«llb«cht°»ahn »00 fl. Vllbn . — — —--
«lusftz lepl. ltifenb, »0« fi.. . IS52 l»«0
V5hm. Norbbahn 150 fl, . . »7» — «75 —
Vulchtlehllldec ltl l, 500 fi, «Vi. 148» 1488

bto. bto. (lit. U) 200 fi. . 5»5'— HI««)
Donau» Dampfjchlffalirt«»Vef.,

Oesterr., 500 fi, CM, . . . b0»'—504'-
Dul'VodenbacherE,°G.»0Nfi.3. «,5 50 «e-l»N
sserdinanb»-Vlorbb, 1000 fi. <lM. zg»? »400
Lemo.' l»ernow,-Iassy > Vifeub,.

«esellschaft 2<w N. s . . . . «85 —,87 —
liloyb, Orsi,, Irirst, 50Nfi. <lM, 409 — 41,-—
Oesterr. ?lorbwestl>.»00 fi, G. . z?2'—z7»>»0

bto. bto. (lit. U) 200 fi. V. »77 — 27? 50
Pillg'Duler Eifenb. 15N fl, T, . 94 zz , h - .
Vtllllt»t<<enbalin »00 fl. O. . . 36,50 382 —
Eüdbahn 20N fi. E 100 — 100-25
Sildnorbb. Verb.»«. 200 fi. l M . 21<, — 218 ?t>
lramn»»>.Vc!.,Wl.,170fi.o.W. 475 — 480 —

bl«. <tm.«»«?.»nofl. . —>— ^.__

O«<d ^ a "
lr««»ay«G«f., NtueWr., V^o»

rt«t».»ctien 100 fi. . . . 101 7t> 102 »!,
Ung.'gllliz. G«enb. «'<> fi. kilber «0? 25 207l.l»
U»«.Weftb.cN»»b »raz^oost.V. « » ' - . —
«»en« iiocalbabnen'llct.'»^. bv— S» —

Znduftl'iO^Nl«»
(per Vtllil).

Vaugel., «Uz. »st., 100 fl. . . »8 50 8950
lgy^ier «il l», unb Vlahl.Hnd. ^

in « i n , 1«! fi 55 — SN —
Vifenbabnw. Ueihg., »rfte, »0 fi. 11?.- z,« ^
,.«lbe»ül<l", Papierf. u, «. ». 55, «5 55 75
Ülefinger «r»u«ei 100 fl. . . N4-D0 «15 25
Vlontunulesellfch., Veft.«»lpint 81-70 8210
P r a , « Vi!n,.Ind.«e<. »0« st. 6S4 — «»« —
Talao>tllrj. V leinlohlen »0 fi. 585 — 590 —
„Lchleglmül)l".!hllp<?rf., »oust. 206 — »0? —
„L»l l ,re<m", Papiers, u. V.»G. IS750 ,«9 50
lr i fai ler »ohlen».. <U?f. 70 fi. 15» 75 155 75
«llffe>!s..<».,t),st.inWi«>n, 100fi. »03 — 805—
«aggou.liethanfi., «ll«., tn Pfjt,

«« fi 49»'— 505 -
Wr. Uaugelellfchaft 100 fi. . . 10« 50 109 b«
Wltnerbtrzer Zltgel'2itltn<G«!. 29, — zuz, —

D»»<s»N.
Nmfterdnm 99 15 99 »5
Deutfche Plüye 58 «l> ül» —
Uonbon 119 90 !2<» 10
Parl« 4? S2» 47 67»
St. Vtt,l»bur» — — — —

Dalut»n.
Ducalen 5 6» l '? l
»<» Fr»ne««KtN<l, 9 b4 »55»
Dcutjche »i,ich«bai»lnole« . . 5» »5 58»»»
Italienifche Banknoten . . . 4445 44 5»
««»««.«übe! ,'»?, I »ll»

« . Malaga l

^l!t.«M.lmi25Ll.) A

Z p"at erprob. (343^ 19 Z

(4184) 3 - 3 Nr. 6988.
Curatorsbestelluug.

I n der Exrcutionssache des Mathias
Stariha aus Uuter-Suhor Nr. 3 gegen
Johann Likevic von dort (durch den
Curator Josef Weiß von Tschernembl)
wird dem unbekannt wo in Amerika be-
findlichen Tabulargläubiger Josef Likeviö
von Unt.-Suhor und der verstorbenen
Maria Likevik von dort Herr Pasqual
Bano von Svibnil zum Curator aä
aot.um bestellt, decretiert und diesem die
hiergerichtlichen Realfeilbirtungs-Bescheide
vom 24. Juli 1896, Z. 5604, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
19. September 1896.

(4285) 3 - 3 St. 3798.

üklic.
C. kr. okrajno sodisče v Kostanjevici

daje na znanje, da se je na proänjo
Alojzija üatscha iz Ko.slanjevice proti
Matiji Juräiö iz Jablanic v iztirjanje

jtipjatve 95 gld. 25 kr. s pr. iz porav-
I nave 2 dne 4. junija 1881, šf. 3264,
Idovohla lzvrsilna dražba na 130 gld
cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. stev. 116 zemljiäke knjige kal.
občine Osterc.

Za to izvršitev odrejena sta dva
dražbena dneva, prvi na

27. o k t o b r a
in drugi na

2 7. n o v e m b r a 1 8 9 6 , |
vsakikrat od 10. do 11. ure dopoldnej
pri tem sodisči s pristavkoin, da se (
bode to posestvo pri prvern roku le
za ali nad cenilno vrednosl jo, pri drugem
pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanjevici
dne 21. sepletnbra 1896.

(4281) 3—3 ^r. 6151, ÜJ52.

(Ekict
Som f. f. ©cjirfžgetic^te SBiŜ oftorf

ttitrb besannt gemalt, bafž bem öerf<or=
benen Litton (^ubic uon ©ifĉ oflarf, resp.
bcffen Siac t̂afje, $err 3o§ann ^cfenfo
in SBifd̂ oftad 511m (curator ad act urn
BeftefJt tuurbe unb bajž übec bie fyierg.
eingebrachten ©ummarffagen ber 5 r a n 5
£Riecf̂ 2 ©ö^ne, üerteeten burd^ X>r. Sßmcenj
Sßenma r̂ in ®ra^, peto. 434 st. 10 fr.
f.«. de praes. 1.October 1896,8.6151,
unb be« Sfibor 9lglar peto. 103 st.
35 fr. f. 21. de praes. 1. October I. 3.r
3- 6152, gegen ben obigen 9fad)Iaf3
bie Xagfa^ungen jur ©utnmar-zßer^anb'
[ntig t)kuyx\d)lö au[ ben

27. O c t o b e r 1 8 9 6 ,
uortnittagž 8 U^r, mit bem Wnt)ange b?8
§ 18 bež Summor^erjatjtenž angeotbnet
routbeti.

. SBiföojlad, 2. Octobec 1896.


